
Pap-Abstriche 

 

Zunächst möchten wir Ihnen mit einfachen Worten erklären, was die einzelnen 

Pap-Abstriche zu bedeuten haben. 

 

Pap I   Alle Zellen sind normal, dem Alter der Frau entsprechend 

Pap II  erste Anzeichen einer Veränderung, Reizung oder Entzündung am 
Muttermund, bedingt durch die Pille, Spirale, Viren, Bakterien, Pilze oder 
Hormonmangel. 

Pap III Das Abstrichergebnis ist unklar. Es liegen veränderte Zellen vor, die nicht 
eindeutig als gutartig oder bösartig eingestuft werden können. Der 
Abstrich muss unbedingt wiederholt werden. 

Pap IIID  Das „D“ steht für Dysplasie. Das sind leicht bis mäßig veränderte 
Zellveränderungen, die beobachtet werden müssen; d.h. diese 
Veränderungen können sich von allein zurückbilden oder schreiten fort zu 
bösartigen Veränderungen (Gebärmutterhalskrebs/Zervixkarzinom). 

Pap IIID1  Dabei handelt sich um nur leicht veränderte Zellen, die sich in den 
meisten Fällen von alleine zurückbilden. 

Pap IIID2  Bei diesen mäßig-bis schweren Zellveränderungen muss man damit 
rechnen, dass sich daraus bösartige Zellen entwickeln können. In seltenen 
Fällen beobachtet man eine spontane Rückbildung. 

Pap IVa  Bedeutet schwere Zellveränderungen, möglicherweise Zellen im 
Frühstadium einer bösartigen Veränderung, die aber noch nicht ins 
Gewebe wuchert. In dem Fall muss ein größeres Gewebestück vom 
Muttermund entfernt werden, eine so genannte Konisation operativ 
durchgeführt werden. 

Pap IVb  Verdacht auf Oberflächenkrebs oder ein bestehendes Karzinom. Die 
weitere Abklärung erfolgt ebenfalls mittels Konisation. 

Pap V  Eindeutig bösartige Zellen. Nach einer kleinen Probeentnahme zur 
endgültigen Sicherung der Diagnose muss eine größere Operation mit 
Entfernung der Gebärmutter und der Eierstöcke erfolgen. 
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